
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 17 (1941-1942)

Heft: 8

Artikel: Ich kleide mich für Rad-, Berg- und Skisport : Ratschläge für
Textilcoupon-Arme

Autor: Stauffer, Gertrud

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1067087

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1067087
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ra^FHAU
TMtd HAUSHALT

» =a

**************
Ich kleide mich

für Rad-, Berg-

und Skisport
Ratschläge für Textilcoupon-Arme

Von Gertrud Stauffer

**************
Als ich vor Jahren als bereits

Erwachsene Ski fahren lernte, stellte sich
mir die Frage nach der Bekleidung. Da
ich erstklassige Brettchen und beste Schuhe
wünschte, mußte ich mir an der Kleidung
Einschränkungen auferlegen. Doch wollte
ich dies nicht in der Weise tun, daß ich
mich mit minderer Qualität begnügt
hätte. Denn ich hatte in den Bergen längst
schon erfahren, daß für Sportkleidung
nur ganz gutes Material taugt. Schlechte
Stoffe, geringe Leder ertragen keine
stundenlangen Wanderungen im Regen, keine
Hüttennächte auf der Pritsche, kein Gehen

im rieselnden Schmelzwasser der
Gletscher — und vor allem keinen Schnee
und kein Schneewasser. Will man auch
nach solchen Strapazen noch einigerma¬

ßen gepflegt aussehen, so ist beste
Kleidung unerläßlich.

Daß ich also nicht irgendwelche alten
Kleidungsstücke ausgraben und als
Kinderschreck herumfahren wollte, war außer
Frage. Aber ebenso klar war es, daß ich
auf das klassische Skikleid verzichten
mußte. Da leider gleichzeitig meine
Sommerausrüstung ersatzbedürftig war, legte
ich mir einen Plan zurecht, wie ich mich
mit möglichst geringen Kosten möglichst
gut und für beide Zwecke geeignet
ausrüsten könnte.

Es wollte mir nie gefallen, wenn ich
im Sommer in den Bergen blaue und
braune Skihosen sah. Das war unzweckmäßig

und deshalb störend. Ich entschied
mich für das Gegenteil: Ich ließ mir helle
Knickerbocker aus mittelschwerem,
reißfestem, wasserabstoßendem Bündnertuch
anmessen (ebenso gut hätte es Tricotine,
Gabardine usw. sein können). Sie wurden
so lang zugeschnitten, daß sie nach
Wunsch als Überfallhosen getragen werden

konnten.
Die gewählte Stoffart eignete sich

ebensogut auf Schnee wie auf Fels und
Schutt. Auf die passende Jacke verzichtete
ich. Statt dessen wählte ich eine wind-
und regendichte Jacke aus leichter
Baumwollgabardine mit versenkbarer Kapuze,
die so geschlossen werden konnte, daß

nur Augen und Nase frei blieben.

Diese Jacke war mir sehr bald gänzlich

unentbehrlich geworden. Beim Aufstieg

gab sie mir nicht heiß, bei der
Abfahrt bot sie vollkommenen Schutz. Die
Kapuze war Versicherung gegen kalten
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là kleide mià
kür kad> LerA-

und Al^isporì
lìaksclrlÛAs kür 'Ksxkiìrori^zoii-^riiis

<VM>V(>XX>XX>>V>X>>XMX^>>XXV<VXXXX>X>XX)

^.ls iclr vor lolrrsn iris lrersits Dr^
waclrsene 8ki kolrrsn lernte, stellte siclr
mir clie Kro^e nocli (ler lleklsidunA. Dir
iclr ersìklassiAs llrettclrsn rrircl lreste 8clrulre
wllnsclrts, mullte iclr mir on <ler KleidunA
ItinsclrrönkunAsn oukerleAen. Doclr wollte
iclr clies niclrt in (ler Meise tun, doll iclr
nriclr mit minclersr (luolitöt lreAnÜAt
lrötte. Denn iclr lrotts in den IlerAen längst
sclron srkalrren, doll kür 8portklsidunA
nur Aan? Autes IVloteriol tauAt. 8clrleclrts
8tokke, AerinAe Deder ertroAen keine stun^
denlonAen MonderunAen im liefen, keine
Ilüttsnnöclrts ouk der kritsclis, kein De-
Iren im risselrxlen 8clrnrelxwasser der Diet-
sclrer — und vor ollem keinen 8clrnes
uncl kein 8clrneewosser. Mill mon ouclr
noclr solclien 8trapa?.en noclr einiAermo^

llen AepklsAt ousselrsn, so ist lrests Klei
clunA unerlöllliclr.

Doll iclr olso niclrt irAendwelcirs ölten
KleidunAsstücke ausAralren unà ois Kin-
àersclrreck lierumkolrren wollte, war oullsr
K'roAs. ^.lrer elrsnso klor war es, àoll iclr
ouk (las klossisclre 8kikleià verxiclrten
mullte. Do leiàsr Aleiclr?.eitÌA meine 8orm
mvrousrüstunA ersotxlredürktiA war, IsAte
iclr mir einen klon xureclrt, wie iclr miclr
mit möAliclrst AerinAsn Kosten möAÜclrst
Aut unà kür lrsiàe Zwecks AeeiAnst aus-
rüsten könnte.

Ds wollte mir nie Aekallen, wenn iclr
im 8ommsr in àen IlerAen lrloue unà
Irrouns 8kilrosen solr. Dos wor un^weck^
mölliA unà àsslrollr störend. Iclr entsclrieà
miclr kür àos DeAentsil: Iclr liell mir lrsllc
Knicksrlrocksr aus mittelsclrwerem, reill-
ksstem, wosssrolrstollenàem Ilûnànertuclr
anmessen (slrenso Aut Irötte es Dricotine,
Dslrordine usw. sein können). 8ie wurden
so lonA xuAesclrnittsn, àoll sie noclr
Munsclr ols kllrerkolllrossn AetroAen wer-
den konnten.

Die Aswölrlte 8tokkort eiAnete sicü
elrensoAut ouk 8clrnes wie ouk Dels und
8clrutt. ^.uk die passende locke vsrxiclrtetv
iclr. 8tott dessen wölrlte iclr eine wind^
und rsAsndiclrte lacke aus leiclrter kaum
wollAalrordine mit vsrsenklrarer Kapuze,
die so Aesclrlosssn werden konnte, dall
nur MlAen und i>loss krei ldielren.

Diese locke wor mir selrr lrold Aon?
liclr unentlrelrrliclr Asworden. keim ^Vuk^

stieA Aalr sie mir niclrt Ireill, dei der vVln

kolrrt dot sie vollkommenen 8clrut?. Die
Kapuze war VsrsiclrerunA AeAen kalten
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Wind, Schneefall und Regeil. Diese Jacke

war auf Sommertouren und Wanderungen
ebenso unentbehrlich, weil sie leicht war,
und bei den scharfen, langen Radabfahrten

über unsere Paßstraßen zeigte sie
sich von der besten Seite, da sie keinen
Fahrtwind eindringen ließ. Ich trug sie
auch für kleine Fahrten in der Gegend,
wenn das Wetter ein wenig rauh oder
unsicher war. Sie bot hinreichenden
Schutz vor Regen und Wind. Da sie
gefällig geschnitten war, fühlte ich mich
darin angezogen.

Nachdem diese beiden Hauptstücke
angeschafft waren, ließ sicli alles übrige
leicht ergänzen. Pullover liebte ich für
den Sport gar nicht, weil mir darin sehr
bald zu warm wurde. Und doch brauchte
man bei scharfer Kälte, im Hochgebirge
und auf langen Abfahrten mit dem Rad
warme Kleidung. Ich schaffte mir
Sportblusen an, für den Winter und das
Hochgebirge aus Wolle, für den Sommer aus
Baumwolle oder Seide. Dazu kam eine
hübsche, farbige, ärmellose Weste aus
nicht zu schwerer Wolle. W ollbluse und
Weste waren fast immer warm genug
zum Skifahren, oft genügte die Bluse
allein, so warm hielt die winddichte,
leichte Jacke. In passender Farbe strickte
ich mir dazu eine Wollweste mit langen
Aermeln, die mit oder ohne ärmellose
Weste getragen werden konnte und zu
leichten und warmen Sportblusen paßte.
Mit ihrem schönen Muster durfte sie sich
nach des Tages Mühen sehr wohl im
Restaurant des Hotels sehen lassen, ja
sogar auf Berufswegen tat sie ihren Dienst.
Auch die ärmellose Weste war so gewählt,
daß sie ohne weiteres zu einer sportlichen,
weißseidenen Bluse getragen werden
konnte.

Hübsche Wollstrümpfe dienten zum
Skifahren ebensogut wie auf Hochgebirgs-
touren. Die dickwollenen kurzen Socken
aus bester Bündner Schafwolle taugten
mit ihrer diskreten Farbe für Sommer
und Winter.

Wasserdichte, warm gefütterte Fäustlinge

waren beim Skisport dabei und auch
im Hochgebirge im Schneesturm und auf

Wie jedes Jahr, zeigt Grieder auch jetzt
die neuesten Stoffe in den neuen Dessins

und Farben für Frühjahr und Sommer.

— Verlangen Sie bitte die neuen
Muster in Seide, Wolle und Baumwolle.

Neue Schnittmuster.

Paradeplatz / ZÜRICH / Tel. 3 27 50

J. Roosens, Gevaert Agentur, Basel 8
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Wind, Lclmsekall und HeAsn. Diese lacke
var auk 8ommsrtouren und WanderunAen
shenso unentbehrlich, veil sie leicht var,
und hei den scharken, lanAen kadahkalir-
ten üher unsers I^allstrallen xeiAts sie
sich von der hssten Leite, da sie deinen
hahrtvind eindringen liekl. là trug sie
auch kür kleine Dahrten in der Defend,
vsnn das Wetter ein venig rauh oder
unsicher var. Lie Hot hinreichenden
Lchutx vor Hegen und Wind. Da. sie gs-
källig geschnitten war, kühlte ich mich
darin angexogen.

Nachdem diese Heiden Dauptstücke
angeschakkt varen, liell sicli alles ührigs
leicht ergänxsn. h^illover lielzts ich kür
den Lport Aar niât, veil rnir darin sehr
lzald xu varm vurde. Und doch hrauchte
man hei scharker lvälts, irn Dochgehirge
und auk langen vkhkahrten rnit dem Ikad
varme Xleidung. lelr sclrakkte mir Lport-
dlusen an, kür den Winter und das Hoch-
gshirgs aus Wolle, kür den Lommer aus
Ilaumvolle oder Leide. Daxu kam eine
hühsche, karhige, ärmellose Weste aus
nicht xu schverer Wolle. VVnIlhluss un>l
Weste varen kast immer varm genug
xum Lkikahren, »kt genügte die Lluse
allein, so warm lrielt die vinddichte,
leichte lacke. In passender Darhe strickte
ich mir daxu eins Wollveste mit langen
vermein, die mit oder ohne ärmellose
Weste getragen verden konnte und /.u
leichten und varmen Lpnrthlusen pallte.
IVlit ilirem schönen Cluster durkts sie sicl^
nacl^ des Dages iVlühen sehr volil im
Ilestaurant des Dotsls sehen lassen, ja
sogar auk lleruksvegen tat sie ihren Dienst,
^ìuch die ärmellose Wests var so gewählt,
dakl sie ohne weiteres xu einer sportlichen,
vsiüseidsnen Illuse getragen werden
konnte.

Ilühschg Wollstrümpke dienten xum
Lkikahren ohensogut vie auk Dochgshirgs-
touren. Die dickvollenen kurzen Locken
aus Hester Lündner Lchakvolle taugten
mit ihrer diskreten Darhe kür Lommer
und Winter.

Wasserdichte, varm gekütterte Däust-
linge varsn heim Lkisport dahei und aucli
im Ilochgelnrge im Lclrneesturm und auk h Noosens, Levsert Agentur, össel 8
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gigs So ist's richtig - so sparen Sie viel Geld und

r: r_
wertvolle Punkte, wenn Sie einem Schuhpflege-

|aMj mittel den Vorzug geben, das nicht nur einen

ff-A) spiegelnden Glanz gibt, sondern den Schuhen

,£ eine längere Lebensdauer garantiert. Am

Bill 'lesten verwenden Sie zur täglichen Schuhst"-".'

pflege für alle Schuhe Glanz JuchtenMark.

langen Paßfahrten. Als Brillenträgerin
ließ ich zum Schutz der Gläser bei Regen
und Schneefall einen Augenschirm unter
dem Kapuzenrand hervorragen.

Nur eines ließ sich nicht unter einen
Hut bringen: Die Schuhe. Im Sommer
taugten die Skischuhe mit ihrem
Gummibelag und leichtestem Beschlag, mit
ihrem verstärkten Gelenk nicht, und zum
Skifahren wiederum waren die Bergscliuhe
mit ihrer runderen Form, die sich der
Skibindung nicht anpaßt, mit ihrem
beweglichen Gelenk und dem schweren
Nietnagelbeschlag nicht geeignet.

Für den sommerlichen Radsport
wurde später ein Hosenrock angeschafft,
der zu den vorhandenen Sportblusen und
Westen paßte. Ein kleines Jupe aus fröhlich

und passend karierter Wolle half im
Hotel aus. Das Gepäck ließ sich so auf
ein Mindestmaß beschränken. Hauptsache
war, daß jedes Stück zu allen andern
paßte. Dies verursachte allerdings etliche
Mühe bei der Anschaffung, doch diese
Mühe lohnte sich sehr.

Letzte Ergänzung für Rad- und
Wandersport bildete eine ganz leichte
Radfahrerpelerine, die jedem noch so

durchdringenden und ausdauernden
Regen standhielt. Auf feuchten Böden
diente sie als wasserdichte Liegedecke,
beim Biwak als Miniaturzelt, in dessen
Schutz man fröhlich kauern konnte. Nur
hatte sie großen Luftwiderstand. Regenmäntel

aus dem gleichen Material haben
diesen Nachteil nicht, schützen aber auch
die Lenkstange mit ihrer Ausrüstung und
das Gepäck nicht.

Dies alles kam nach und nach zusammen

und kann jederzeit einzeln ergänzt
werden. Sehr leicht könnte eine gut
erhaltene Skijacke zu helleren Hosen
ausgetragen werden, oder zu guten Beinkleidern

kann eine neue Windbluse
angeschafft werden. Hauptsache bleibt, daß
jedes Stück überlegt und passend gekauft
wird.

Auf diese Weise benötigt man weniger

Platz für die Sportartikel, man muß
weniger Geld und — weniger Textil-
Coupons darin anlegen, was wohl speziell
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-ê ^ 80 ist's ucbtig - so spsi-en 8io viel keili und

«eüvo!!el'uu!<te.>«euu8ieeinem8cbubpt!ege-

WH mitte! den V»i?oz geben, des nicbt nun einen

MN spiegelnden Klsm gibt, sondenn den 8cbuken

eine làngene bedensdeuen gsnontient. Am

besten venwenden 8ie ?un tàglicben 8ckuk-

ptlege tiln e!!e 8cbuke Kien? tucktenbilen!,.

lanAen Oaükalirten. cKIs LrillsnträAsrin
liell là xuin 8âut? àer Llässr kei IkeAsn
ciuà 8clineekall einen /kuAensâirnr unter
àein Xapuxsnranà kervorraAen.

Xur eines liskl siâ niât unter einen
Hut krinAsn: Oie 8cliulìs. lin 8oinnier
tauAten àie 8kisâuke nrit ikrein Luin^
niikslaA unà leiâtestein ResâlaA, init
ikrenr verstärkten (ietenk niât, u u ci 2unr
8>cilalireu wieàeruin cvaren àie LsrAsâulie
init ikrer runàeren Oorin, àie «ieli àsr
8kikinàunA niât anpaöt, init iirrern ke-

wsAliâsn Lelenk unà àein sclivvsrsn
XistnaAelkesâlaA niât AseiAnet.

Oür àen soininsrliâsn kaàspvrt
wuràs später ein linsenruâ anAesâalst.
àer ^u àen vorkanàgnen 8portklusen unà
Westen pallte. Oin kleines àupe nus kröln
lick unà passenà karierter Wolle kalk irn
KIotsl nus. Oas Lspäck liell siâ so auk
ein i^linàestinalk kesârânken. Oauptsaâs
war, àakl jeàes 8tuck ?u allen anàern
paklts. Oies vsrursaâts alleràlnAs etliâe
ìVlUIis del àer iKnsâakkunA, àoâ àiese
lVlüke lolints sicli sâr.

Ost?te OrAän?unA kür kkaà^ unà
Wanàersport kilàets eine Aan? leiâte
lìaàkalirerpelerine, àie jeàern noâ so

àurâàrinAenàen unà ausàauernàsn kìe-

Zen stanàliielt. ikuk keuâten lîôàen
àiente sis aïs wasseràiâts LieAeàecke,
keirn Liwak als lVliniaturxelt, in àessen
8âutx inan krôkliâ kauern konnte. Xur
katts sis Aroken Ouktwiàerstanà. kìsAen^
nräntsl aus àein Aleiâsn lVlatsrial liaken
àiesen Xaâtsil niât, sâàen al>er auâ
àie OsnkstanAs init ilirer iKusrüstunA unà
àas Lepäck niât.

Oies ailes kain naâ unà naâ ?usain-
rnen unà kann jeàerxeit einzeln erAänxt
cveràen. 8el>r leiât könnte eine Aut
eâaltsne 8kijacke ?u kelleren Oosen aus-
AstraAen weràen, oàer ?u Auten Relnklsi
àern kann eine neue Winàkluse anAö-
sâakkt weràen. Oauptsaâe kleikt, àalk

jeàes 8tück ükerleAt unà passenà Aekaukt
wirà.

ikuk àiese Weise kenötiAt inan weni^
Aer Olat? kür àie 8portartikel, inan inukì
weniAsr Lelà unà — wsniAer Oextil
Loupons àarin anlsAen, was wolil speciell
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auch für Leute ins Gewicht fällt, die ihre
Sportkleidung nicht sehr häufig brauchen.

Als ich mit meinen neuen Knicker-
bockerhosen zu fahren begann, wurde ich
bestaunt und ausgelacht. Dann kam ich
in große Mode. Dann wurde ich zur alten
Fastnacht versetzt. Ich habe unentwegt
an dem festgehalten, was ich als
zweckentsprechend und für meine Bedürfnisse
bewährt erfahren hatte. Modische
Sportkleidung in wirklich sportgerechter Qualität

geht über meinen Geldbeutel. Wirklich

Modisches überlebt sich rasch und
muß ersetzt werden, wenn man nicht
lächerlich erscheinen will. Modisches in
geringer Qualität ist recht für Seilbahn-
Bergsteiger und Hütten-Skigirls. Wer aus
Freude an der Natur und an der
Körperbeherrschung Sport treibt, braucht
zuverlässige Kleidung, die in Form und Farbe
unauffällig ist und alles Nur-Modische
meidet. Das wirklich Zweckmäßige kennt
keine Mode. Ob bestickte Flauschjacken
und Pelze mich umflattern, ich bleibe
meiner Jacke treu. Sie entspricht meinem
Bedürfnis. Mögen Keile mich umflitzen,
ich liebe meine alten Knickerbocker, in
denen ich die schönsten Purzelbäume
schlagen kann, ohne aus dem Leim zu
gehen, in denen ich über Gletscherspalten
springen und auf den Knien kauern kann,
ohne in der Bewegung gehindert zu sein.

Zugegeben, daß meine Sportkleidung
im Sommer wie im Winter unauffällig
ist. Doch wer gerne eine buntere Note
aufsteckt, hat dazu genügend Spielraum
mit Handschuhen, Skisocken, Echarpen,
Kopftüchern und Gürteltaschen, die dann
allerdings auf sommerlichen Alpweiden
und Bergpässen etwas gedämpfteren Tönen
weichen müssen. Es bleibt auch Spielraum

genug, gelegentlich einem kleinen
Modeschwänzchen die Reverenz nicht zu
versagen, Ersatz ist auch bei Knappheit
an Textil-Coupons möglich, wenn wir uns
von dem Gedanken lösen können, von
unten bis oben neu ausgerüstet sein zu
müssen. Überlegung und vorsichtige Wahl
werden uns ermöglichen, auch jetzt zweckmäßig

und doch nett angezogen zum
Sport anzutreten.

Wer Yala trägt, der weiss warum

Die Frage der richtigen
Wäsche ist heute wichtiger
als je. Yala-Tricotwäsche ist

*|> auch heute noch strapazier-
~ I~ fähig, formfest und dabei von

label anerkannter Eleganz.

FABRIKANTEN: JAKOB LAIB & CO., AMRISWIL
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auch kür Keuts ins Dewicht lallt, äie ihre
8portklsiäung nicht sehr häukig hrauclren.

^Kls ich mit meinen neuen Knicker^
bocksrhosen xu kahren hegann, wuräs ich
bestaunt unä ausgelacht. Denn kam ich
in grolle hloäe. Denn wuräs ich xur alten
Kastnacht versstxt. là habe unentwegt
an àem kestgehalten, was ich als xweck-
entsprechenä unä kür ineine Ilsàûrknisse
öswährt erkalrren hatte. Kloäischs 8port
kleiäung in wirklich sportgerechter <)ua-
lität geht ük>sr nieinen Delàheutel. Wirk-
lich Kloäisches üherleht sich rasch unä
mull ersetxt weräen, wenn man nicht
lächerlich erscheinen will. hloäisches in
geringer (Qualität ist recht kür 8eilhahn
Ilergsteigsr unä Dütten^8kigirls. Wer uns
Kreuäs an äsr hlatur unä an äer Körper
heherrschung 8port treibt, braucht xuver^
lässige Kleiäung, äis in Korm unä Darbe
unaukkällig ist unä alles blur-iVloäische
ineiäet. Das wirklich ^weckmällige kennt
keine lVloäs. Dl> bestickte Dlauscbjacken
unä Kelxe mich umklattern, ielr bleike
meiner lacke treu. 8is entspricht meinem
lleällrknis. Klößen Keile mich umklitxen,
ich liehe meine alten Knickerbocker, in
äenen ich äis schönsten Kurxslbäume
schlagen kann, ohne aus äem Keim xu
gehen, in äenen ich üher Dletscherspalten
springen unä auk äen Knien kauern kann,
ohne in äsr llewegung gehinäert xu sein.

Zugegeben, äall meine 8portkleiäung
im 8ommer wie im Winter unaukkällig
ist. Doch wer gerne eine hunters blots
auksteckt, hat äaxu gsnügenä 8pielraum
mit Danäschulren, 8kisocksn, Kclrarpen,
Kopktllchern unä Dllrteltaschen, äie äann
alleräings auk sommerlichen ^klpweiäen
unä llergpässen etwas geäampkteren Dänen
weichen müssen. Ks bleibt auch 8piel-
räum genug, gelegentlich einem kleinen
lVloäeschwänxchen äie Keverenx nicht xu
versagen, Krsatx ist auch hei Knappheit
an Dsxtil-Doupons möglich, wenn wir uns
von äem Deäanken läsen können, von
unten his ohen neu ausgerüstet sein xu
müssen, Überlegung unä vorsichtige Wahl
weräen uns ermöglichen, auchjetxt xwsck-
mäklig unä äoch nett angexogen xum
8port anzutreten.

Wer Vslo trägt, cisr «siss warum

vis Krage clsr richtigen
Wasche ist heute wichtiger
als je. Vala-Kricotwäschs ist

»?« auch hsuts noch strapaxisr-
I talug, formtest unci ciadsi von

anerkannter Klsganx.

c»is » co., »«kiswit.
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